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che und - Bänke gebräuchlich . Diele bik . 43

teicht beweglichen Einrichtungen vewähr¬
ren den Vorteil freielter Benutzung des

Raumes für andere Zwecke .

Pius. 42 Telit den Kiapptifch in der Andicht
im anfgeklapptein Zifuamd , an der Wand befeltiut Garten - Schenke N

und im Grundrib in heruntergeklapptein Zufand ,
. I

an ! drei in Zapfen drehbaren Beinen Itehend , vor . PETER TAT
U

u fi
Die Ölterreichilchen Bierfchenken ha - ® Ü ' W

ben , außer dem FaBaufzug für Lawerbier , 8 il N R
meilt andere Aufzüge , in denen das im BEZ un U

Keller verzapfte Dillener Bier im Olas her - Vom „ Löwenbräu - Keller - zu München ,

aufbefördert wird . Arch . : 41. Schmidt ,
100506Letztere Aind in der im nächtten Kapitel ( un¬

ter 6, 21 Tolgenden Abbildung der Schenke „ Zur

geldenen Kugel - am Hör im Wien mit Z. Bier AZ . EG . und OG , Aür Fi ud
Frdeefchef , bezw . I. Obergefcheb ) bezeichnet ,

Als Beilpiel einer Gartenichenke kann hier kurz auf

diejenige des „ Löwenbräu - Kellers - in München ( Fie . 431 .

Fig . 33) hingewielen werden . Faßaufzug vom Keller und ;
!Stellung der Fäller find im Plane angegeben . b N

|
x

Endlich wird zum Vergleiche in Fig . 44 die Anlage
eines englilchen Schankraumes mitgeteilt .

Der Eingang erfolgt durch einen Windfang übereck . Entoesen TSvielen anderen enalifchen Bers , wo nach Früherem Getränke und Spei - .
fen Ktehend genommen zu werden pflegen , find rinesum an den Außen¬
wänden gepoliterte Sitze mit kleinen runden Titchen angebracht , Hinter N L
den Counter ( Zahltifchy befindet Tich die Spüiküche : nebenan Mind

Kojen zum Speilen .
Pine Schankwirtfchaft ,

„ oh

3) Sonftige Galträume ,

Für eine Sommerwirt ! chalt dt das Vorhandenfein eines Gartens im Anfchluß

an das Oalthaus ein großer Vorzug . Den hädtilichen Aus ! chankeebäuden ilt felbit

ein kleiner Gartenraum in eingelchlollener Lage von Wert ( Miehe die WirtIchaft

„ Zur Stadt Ulm “ in Fig . 68 ) , Größere Gartenanlagen geben außerdem Veran¬

laffung zum Abhalten von Konzerten , Felten ete , Sie erhalten zu dielem Zweck ,
infoweit es die örtlichen Umltände geltatten , Terralfenanlagen mit Treppenaufgängen ,
Lauben , Veranden , Loggien , Hallen ete . , teils freiltehend , teils mit dem IHaupt¬
gebäude verbunden ( Hehe Fig . 33 bis 36) . Diele Baulichkeiten werden in Abfchn . 7

( Kap . 3), die Orchelter - und Mulikzelte in demlielben Abfchnitt ( Kap . 2) des nächlt¬

folgenden Heftes dieles „ Handbuches « zur Sprache kommen .

Schr beliebt it die Anlage von Kegelbahnen , und zwar nicht allein in größerenN
Wirt ! chaftsgärten , Tondern auch in Verbindung mit hädtilchen Schankeebäuden .
Sie dürfen indes nicht zu Störungen der Oälte in den übrigen Räumen Anlal

geben und müllen daher eine vollltändie abgelonderte Lage erhalten , widrigenfalls
bei der Natur des Spieles allerlei Mißftände unvermeidlich find . In Sommerwirt¬

Ichaften dient dazu meilt ein belonderer Bau oder Anbau , für den ein geeigneter
Ort im Garten oder Hof unichwer zu finden il . Bei eingebauten Wirtshäufern

wird eine ähnliche Lage im Hinterland der Baultelle und zu ebener Frde am vor¬
teilhaftelten fein ; in Ermangelung einer folchen pflegt das Sockel - oder das Keller¬

gelchoß für die Anlage der Bahn benutzt zu werden .
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Auber der eigentlichen Bahn ilt die Kegelittube für den Aufenthalt der Spieler

vorhanden . Fin befonderer Zugang dt wünfchenswert ; die Nähe von Aborten und

Dilloirs , ferner gute Verbindung mit Schenkraum und Küche find erforderlich .

Bezüglich der Größe und Finrichtung der Kegelbahnen muß hier auf das

näch ! tfolgende Heft ( Abfchn . 6, Kap . 3) dieles „ Handbuches - verwielen werden .

Außerdem veranfchaulicht das Beilpiel des Wiener Arkaden - Kaffechaules im nächtten

Kapitel ( unter e, 2) die Anlage einer doppelten Kegelbahn ( kurze und lange Bahn )

mit zugehörigen Nebenräumen ,

Die Billard - und andere Spielzimmer werden im nächlten Kapitel ( unter b,

6. 14. 7) beiprochen .
4) Aborte und Pilloirs

Aborte und Dilfoirs Tollen nicht in auffälliger Weile , doch aber In Tolcher

Lage angebracht fein , daß He Jeicht aufzufinden und von Herren und Damen ohne

mißltändiges Zulammentreffen benutzt werden können , Auf 100 Ierren find

2 Pilloirltände und mindeltens ein Abort , für jede ferneren 200 Herren dielelbe

Zahl zu rechnen ; dementIprechend kommen auf 100 Damen mindeltens zwei Aborte ,

auf jede ferneren 200 die gleiche Zahl . Bei Ausichankgebäuden , die nur lelten

von Damen befucht werden , genügt für diele allenfalls ein Abort . Der Abteilung

für Damen und Herren ilt je ein Vorraum mit Walchgelegenheit vorzulegen . Il

Zugleich Gartenwirtichaft mit dem Anwelen verbunden , 10 1lt gleichzelti & für den

Zugang von außen oder für befondere Aborte im Garten zu Torgen .
Diese Tetztere Anordnung it 7. B. in Fig . 33 getroffen , welche diefe Gartenaborte im „An¬

fchluß an die Schenke zeiet . Für Zugänglichkeit der Aborte von Haus und Garten {ft Im Grundribi

der Wirtichaft „ Zur Stadt Ulm - in Frankfurt aM . ( liche Fig . 43) Sorge getragen .

Die Abfonderung von Herren - und Damenaborten it bei kleinen Wirt¬

Ichaften oft recht Ichwierig . Gute Vorbilder find befonders in den englilchen

Diänen , u. a. in denjenigen von Lufon favern ( Kehe Fig . 97) , zu finden .

Zeide haben einen Vorplatz mir Warlchraum , welche bei unferen Anwefen diefer ( lattung

erft in neuerer Zeit allgemein zu finden Tind . Dem Walchraum der Damen ift überdies noch ein

eigenes Damenzimmer vorgelegt , ( Siche auch den Grundriß des Reftaurant „ Hundekehle « in Art . 31. )

Für den Wirt und das Bedienungsperlonal find in Verbindung mit Küchen¬

bau und Wohnungen belondere Aborte anzuordnen .

Die Türen erhalten Teibluüchliebende Vorrichtungen ,

Bezüglich aller Einzelheiten der Einrichtung von Aborten und Dilfoirs mub

an dieler Stelle allgemein auf Teil HL, Band 5 des vorliegenden « Handbuches - ,

und da es lich hier um Mallenvorkehrungen handelt , im belonderen auf Kap . 10

( unter b ) u. 17 ( unter €) für Aborte , auf Kap . 23 ( unter b) für Dilfoirs verwielen

werden ? )

Die Notwendigkeit vollkommener Reinhaltung : der Aborte und Pilfoirs und

infolgedellen die Zweckdienlichkeit möglichtt einfacher , Telbitwirkender Vor¬

kehrungen kann nicht genug betont werden .

Zur Bekleicdhmg der Wände wird man bei den hier in Frage kommenden Anwefen meift auf

auten Kalkputz , allenfalls auf geglätteten Zement angewielen Tein, Letzterer , gleichwie Oltarben¬

andtrich , Lellie bis Kepfhöhe heraufgeführt werden , falls nicht Holztätelung , Schiefer , Wandfliefen

cnder deral , zur Anwendung kommen können , Für den mit ent ! prechendem Gefälle und Schlamm¬

halten zu verTehenden Fußboden if Alphalt am geeienetlten . Auch Zementeftrich oder Steingult¬

Yiclen And zu empfehlen .
Für die Pilfoirs verdienen die Einrichtungen mit Fußbodenrinnen , als die einfachtten und

2) Nach den in Art d7 8 G0 Zchen erwähnten einichlägigen prensfchen Verlchritten milen bei jeder (laft - und
Schaänkwirtchaft Bedürfabsäume , du der nötigen Anzahl und mit den erforderHichen Einrichtungen Tür Abtlul und Luft¬

zeinig ung verlehen , vorhanden Zein,

a,N
Pinitchtung
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